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Die größte Niederlage in der engl. Geschichte.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 24. März. (Ärntl.)

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Die Schlacht bei Mo » chq - Cambr » i - St . Q « en

"n - La Före ist gewonnen . Die englische3. uni
ä. armce »nö Teile der h-rangefithrten französisch-amerika-
urschen Reserve« wurden geschlagen «nd auf Bapaume,
Bonchavesues hinter die Somme zwischenP e r o n n e «nl
Ha m. sowie auf C h a «ny itnter schwersten Bcriusteuznrückgeworfen.

Die Armee des Gencrals o. Below sOtto» hat die Höh-
vo« Monchy erstürmt  nnd südlich davon den Angrifs
-Wanconrt  und Henin »ach Westen vorgetrasen. Nord-

steht sie im Kamps um die drittl
feindiiche Stellung, Starke englische Gegenangriffe
Wurden znrttckgeschlageu. "

,,f te  Armee des Generals v. d. Marwitz  blieb dem
ge.chiagenen Feinde a « s de « F e r se « und stieb in scharfer
Verfolgung noch in der Nacht vom 23. znm 28. März bis zur
orltten feindlichen Stellung in Linie Eguaucourt-Hnrles
Temploux-La Fosie-Bernes vor. Gestern früh griff sic den
Feind erneut a« «ud schlug ihn trotz verzweifel-
tfift & erfi?" Z'e* * .“ tt? dauernder feindlicher Gegenan-
°" k/° . _Die Vereinigung mit dem linken Au-
grrffsflügel der Armee be §^ Generals von
Below wurde erzielt.  Zwischen Manaucourt und
Pcronne haben die Truppen der Generale von Katkcn und
von Gontard den Uebergang über den Tortilleabschnitt er-
zwnnaen und stehen auf dem Kampfse'd der Sommcschlacht
im Gerecht um Vvnchavesnes. Peronne  siel.

Andere Divisionen drangen südlich davon bis an dieTomme vor.
Schon am Abend des 22. März erstürmte die schar, nach-

drangende Armee des Generals von Hntier die dritte
feindliche Stellung.

durchbrach sie
und zwang den Gegner zum Rückzug. In rastlosem Folgen
haben die Korps der Generale v. Lüttwik und v. Oetinger
die Somme erreicht. Ham fiel  nach erbittertem Kampf in
die Hände unserer siegreichen Truppen. Englische Reserven
die sich in verzweifelten Angriffen ihnen entgegenwarfen.'
verbluteten. Die Korps der Generale von Webern nnd von
Conta «nb die Truppen des Generals von Gayl haben nach
heihem Kampf den Erozatkanal überschritten
Sie watfcn eiligst von Sttdwestcn znm Gegenangriff heran-
gefübrte französische, englische«nd amerikanische Regimenter
auf Cbanny nnd in südwestlicher Richtung zurück.

Truppen aller dentsche« Stämme haben zur Erreichung
dieses gewaltigen Erfolges ihr Beltes bergegeben. Der
Angriffsgeist der Infanterie war dnrch nichtsz« Übertrekken.
Sie hat gezeigt waS deutsche Tapferkeit vermag Leichte
schwere«nb schwerste Artillerie und Minenmerfer rastlos
vorwärtsstrebend über das Trichterfeld trna wesentlich dazu
bei. den Angriff unserer nach vorn drängenden Infanterie
in Flntz zu erhalten. Flammenwerfer taten das ihre. Die
Pioniere zeigten sich im Kamp? nnd bei ihrer Arbeit in alter
Höbe Flieaer «nd Ball-me bra<ßten der Führung wert¬
volle Meldungen. Nnsere sieggewohnte« Iggd- nndS -biacht-
stafseln bebgnvteten in bgrt-n Kämvfen d?e Herrschaft in
der Lnkt und griffen znrückflntenbe feindliche Kolonnen gn.
Krgstwagentrnvven. Kolonnen und Train arbeiteten rastlos
Die NerkebrSpnnkte im Rücken deS Gegners war--n das Ziel
nnserer Nackt für Nacht tätigen Bombengeschwader

Die Bente ist g«f über SV VVV Gefangene «nd
SVV Geschütze  gestiegen. *

An vielen Stellen der übrigen Westfront dauerten
Artilleriekämpfe«nb Erknndnnasgefechte an.

*

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Nenes.
Der Erste Generalgnartiermeister: Lnd - ndorff.

Abendbencht des Großen hauytquartrers.
Berlin, 24. März (Amtlich».

Gewaltiges Ringen «m Bapanme.  Kampf an der
Linie Le Transloy—Comblcs—Maurevas.

Zwischen Peronne nnd Ham ist die Somme an vie¬
len Stellen im Angriff überschritten.

Zwischen Somme und Oise sind unsere Korps kämpfend
im Vordringen. Channy ist genommen.

Die Bente an Kriegsmaterial ist gewaltig.
Die Engländer verbrennen aus ihrem

Rückzug französische Orte « nd Städte.
Mit weittragenden Geschütze » Leschosscn

wir die Festung Paris.

Aanonenfeuer aus Paris.
Die ..Dicke Bertha" bat ein Brüderchen bekommen: das

Heidt Brüderchen darf man eigentlich nicht iaaen. denn das
neue Geschütz must schon ein kebr ausaewaclsieuer Bursche iein.

da er imstande ist. i20 Kilometer weit die Granaten bis nach
der Festuna Paris z» schmeisten. Am Samstaa haben die
Variier seine donnernden Grttste vernommen. Ob zum
erstenmal, das möae babinaestellt sein: iedenfalls haben ne
zum erstenmal erkennen müssen, öast die Granaten , die auf
Paris fielen, keine Fliegerbomben waren. Die Gerückte,
die seit Wochen von der Front in die Heimat drangen und
von einer neuen, ungeheuer! weit tränenden Kanone
sprachen, haben sich also bewahrheitet. Ans Baris  wird
über die Beschießung aemeldet:

_ Paris.  24 März . lWolsf-Tel.i
Die Aqence Havas meldet amtlich:  Seit 8 Nbr mor¬

gens beschost der Feind Baris viertelstündlich  ans
einem weittragenden Geschütz. 24 Km.-Gr«naten trafen Sie
Hanvtstadt und ibr Weichbild. Etwa 18 Personen wurden
actötet nnd IS verwundet. Mastnaümen z«r Bekämpf»«« des
Geschützes Nnd im Gange.

„„ t „ Baris.  24 . März . lWolff-Tel.»
Meldung der Aaenre Havas : Rack den letzten Rach,

richten bat das weittragende Sle'chütz ans einer Entfernung
von 12V Kilometern  gefeuert . Es war etwa 12 Kilo-
meter von der französischen Front  ansaestellt-

Der zweite Tag der Großen Schlacht.
B e r l i n, 24. März . fWolff-Tel .)

Auch der zweite Tag beginnt mit dichtem Nebel. Sein
undurchdringlicher Schleier begünstigt den englischen Rück¬
zug. Die deutsche Anarifssartillerie , die nachts über das
Trichterfeld gebracht worden war . hatte zunächst keine Ziele,
^ie Einschläge schwerer englischer Kaliber zerstörten die
wenigen festen Dämme durch das Schlammfeld aber deutsche
Feldbatterien jagten im Galopp zwischen den Ranchtrüm-
mern hindurch und so konnte der Jnfanterieangriff dennoch
aus nächster Nähe unterstützt werden. Um 7 Uhr begann
das Wirkungsschietzengegen -die zweite britische Stellung.
Noch keine Stunde später waren die sie schützenden drei¬
fachen Drahtverhaue durchschnitten. Der Nebel hält vor¬
mittags über an. Die Infanterie stürmt weiter in das
Dunstmeer hinein. Ihr nach jagt in unablässiger Verfolgung
die Artillerie. Mittags haben die vorgeschobenen Kompa¬
nien bereits Noiscl erreicht. Um den Bahnhof wird hart
gekämpft. Zahlreiche Geschütze werden hier erbeutet. Zur
gleichen Zeit halten sich englische Abteilungen noch auf den
Höhen südlich Templcux. Ihr Maschinengewehrfeuer fällt
dem deutschen Einmarsch in die Fanke, aber nicht lange.
Vor den die Hügelketten überflutenden Sturmwellen heben
sich schon die englischen Arme. Dichte Gefangenenscharen
strömen rückwärts. Die Len Dunst durchbrechende Sonne
sieht auf den weiten Hängen, die seit dem Rückzüge in die
Siegsriedstellung kein Korn mehr tragen , überall deutsche
Sturmwellen Auf den Straßen folgen feldgraue Schlägen
von Reserven nnd Kolonnen, Der zähe Feind weicht in
seine dritte Stellung zurück. -Nördlich deS Cologne-Vaches
werden ihre Drahtverhaue noch vor Einbruch der Nacht von
den vordersten Abteilungen erreicht.

Trotz der gewaltigen AuSbebnuna der Kampffront voll¬
zieht sich Sie oan.ze Operation in musteraültiger Ordnung.
®erB̂etrieb Auf den rückwärtiaen Verbindungen und auf
den L-tratzen. die neuerdinas im Rücken der stürmenden
Truppen lieaen. verläuft ohne iede Störuna . Die Weae
find meist schon wieder sreiaemacht und an den schadhaften
Stellen beschottert worden. Eiseubahntrnvven sind rastlos an
der Arbeit: unablässig drinaen Truvven und und Kalonnen
nach vorn. Die Stratzendiszivlin ist vorzüglich. In frohen
Gelängen äußert sich di« Freude der Truvren über ihren
Erfolg und nicht minder über die zahlreich Vorgefundenen
Vorräte an Lebensmitteln, wollenen Decken und Pelzwesten,
welch letztere ihnen nachts ante Dienste leisten.

Oie größte N 'eoerlage in der engl . Ge?ck ichte.
Berlin,  24. März . sWolss-Tel .)

Aus dem Schlachtfeld zwischen der Scarpe und der Oise
erlitt innerhalb der drei Tage vom 21. bis zum 28, Mürz
das englstche Heer die gröhte Niederlage in der britischen
Geschichte. Die unsebeure Schnelligkeit und Wucht des
deutschen Angriffs warf den -nächtigen sich tapfer wehrenden
Feind aus allen seinen, mit aller Technik sorgsam ausge¬
bauten Stellungen . Damit ist die erste Phase des großen
Angriffs abgesch'osten.

Wo sich der hartnäckige Gegner zu halten versuchte,
wurde er durch Aufrollen seiner Flanken , zum Teil vom
Rucken her zum eiligen Abzug gezwungen. Ueberall sah
man deutlich, mit we'cher Eile die Engländer in der letzten
Zeit an ihren rückwärtigen Stellungen gearbeitet hatten.
Kurz vor der Offensive standen allein in der vordersten
Linie ripischen Arras und La Ftzre rund 28 englische Divisio-
neu ohne Berücksichtigung der Reserven In dem durch die
vorjährige dentsche Frontverkürzung historisch gewordenen
Ge'änbe werden die geschlagenen Teile der zwei geschlage¬
nen englischen Armeen unaufhaltsam nach W-sten gedrängt.
Ihre Rückzugsstraßen liegen unter ' dem schweren Feuer i
unserer F e r n b at t e r i en denen es dnrch übermenschliche
Anstrengungen gelungen ist, nach Ueberwindung nn-
sä g l i che r G e l ä n dc s chw i e r i g ke i t e n der vorwärts¬
stürmenden Infanterie auf dem Fuße z» folgen, tlngezäblte
Tausende an Toten . Verwundeten und Vermißten, über

30 OOO Mann an Gefangenen hat hier innerhalb von dreimal
vierunüzwanzig Stunden das englische Heer eingebüßt. Un-
Übersehbar ist das , von den geschlagenen Ar¬
meen verlorene Kriegsmaterial,  Die englischen
Verbände sind zerrissen und durcheinanbergeworfen. Bei
den masiierten. mit großem Schneid ansgeführten Gegen¬
stößen, bei denen sich, bereits eiligst von anderen Kriegs¬
schauplätzen herbeigerufene Franzosen und Amerikaner be¬
teiligen mußten, hatten sie besonders schwere Verluste. Die
amerikanische und französische Hilfe kam zu spät. Ihre
Truppen wurden mit in die englische Niederlage hinein-
geriffen. Die eigenen Verluste sind nach wie
vor gering geblieben.

Ungezählt sind die französischen Orte und
Städte , die von den siegreichen Truppen ge¬
nommen wurden:  Schon am Mittag des 23. März war
nnsere unaufhaltsam vorstürmende Infanterie an den
meisten Stellen über 20 Kilometer , gegen abend desselben
Tages über 30 Kilometer vorgedrungin Mas die mvnate-
langen Kämpfe an der Somme und der Aisne nnd in Flan¬
dern trotz vielfacher Ueberlegenhett an Material und
Streitkröften des Feindes nie erzwingen konnten, voll¬
brachten hier Teile des deutschen Heeres in einem Kimpf
von ÖTti Tagen. Der ungebrochene Angriffsgeist der deut¬
schen Truppen , der seit 8*/ >Jahren an allen Frgzrten gegen
eine Welt von Feinden siegreich war hat auch hier aufs
neue den hartnäckigsten Feind Deutschlands geschlagen.

Deutsche Uiegertätigkelt in Frankreich.
Amtliche französische Mitteilung vom 28. März 10 Nbr

oormittaaS:  Um 8,20 Ubr haben einiae feindliche
Flieger, denen es in sehr aroßer Höhe aelana . die iran-
zistischen Linien zu überfliegen. Baris anaeariffen.
Es wurde sofort die Jagd aus sie eröffnet sowohl dnrch die
Fluazcuae der Festuna Baris wie durch dieieniaen der
Front . Man meldet von verschiedenen Dunklen Bomben-
ein'chläae. Es aab auch einiae Ovser. Ein späterer Bericht
wird die Umstände und die Folaen dieses Angriffes genauer
anaeben. Das Ende des Fliegeralarms wurde nachmittags
4,20 Uhr gemeldet'

Abends 11 Ubr:  Feindliche Flieaer haben um 8,40
Ubr abends unsere Linien überflogen. Sie haben mebrere
Ortschaften hinter der Front beschossen,  ohne
bedeutenden Schaden anzurtzüten. Sie sind nicht bis zur
Geaend der Stadt Paris gekommen. In Paris wurde um
8.50 Uhr Alarm aeaeben. denen Ende jedoch um 10.10 Ubr
anaekündigt wurde.

»Ausdehnung der Großen Schlacht aus die
französische Front.

Wie Reuter aus dem englischen Hauptquartier vom 33.
März meldet, hat sich am 22. März während der Nacht Ser
Kampf an der Front auch nach dem Süden ausgedehnt, und
das französische Heer an der rechten Flanke des englischen
Heeres ist ebenfalls in den Kampf btneingezogenworden.

Lin englischer Yerlegenheitsdericht.
lEuglischer Heeresbericht vom 23. März , abends.»

Die Schlacht acht mit der arößten Heftigkeit an der ae-
snmten Front südlich der Scarve weiter. Südlich und west¬
lich von St . Quentin haben untere Truvven ihre neuen
Stellunaen bezoaeu und sind in schwere Kämpfe mit den
Feinden verwickelt. Im Laufe der Nacht wurden starke feind¬
liche Angriffe in der Geaend von Iusin mit aroßeii Verlusten
für den Feind abaewiesen. Im nördlichen Teile der Schlacht-
front wurden die feindlichen Anarisfe mit äusterstcr Ent-
schlvüenheit und ohne Rücksichtnahme auf die Verluste vor-
aetrieben. Unsere Truvven hielten ihre Stellunaen an dem
oberen Teil dieser Front nach langem, wildem Ringen.
Große Tapferkeit wurde von den in die Kämvfe in diesem
Gebiet und weiter südlich vemvickelten Truvven an den Taa
geleat. Die 19. und die 9. Division zcsichneten sich durch die
Tapferkeit ihrer Berteidiauna aus . Allein in einem Ab¬
schnitt wurden sechs feindliche Angriffe, an deren zwei deut¬
sche Kavallerie teilnahm, von einer unserer Infanterie-
briaaden abaeickiaaen. Die feindlichen Anarisfe dauern mit
aroßer Heftigkeit fort. Der arößte Druck des Feindes richtet
sich aca«n die verwüsteten Gebiete, durch die die Deutschen
sich nach der Sommcschlacht zurückzoaen. Weber ihre tak¬
tischen noch i/ire tp-ntoriulen Gewinne können von größerem
Wert sein. Es erscheint als die wahrscheinlichste Möglichkeit,
daß mehr ans äußeren Schoin berechnete
Gründe,  die sie in die Lage versetzen. -,u behauvtcn. daß
sie den früheren Verlust wieder einaelst-aM haben, von
arößerem Gewicht sind, als ein« bestimmte strategische
Absicht.  Tie Slackrickten. die aus dem Feuerwirbel in den

.unzuiammenhänaenden Gräben eintreffen. lasten sich nur
sehr schwer miteinander verbinden und «eben noch kein
klares Bild der Laa«. lDas Bild ist unseres Eracktens klar:
die Engländer haben die schwerste Niederlaae erlitten, die
ihre Geschickte kennt Schriftl.»

Um 10.Uhr morgens rückte der Feind in großen Massen
zu beiden Seiten nördlich und südlich von St . Leger vor.
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Aufruf der Deutschen Vaterlands-Partei.

Die Deutsche Vaterlands-Partei erläßt einen Aufrus. ber
Um 10 Uhr 85 Min. vormittags wurden deutsche Kolonnen,
die von Lagniconrt gegen die Straße Bapaume—Lagniconrt
herab durch Vaulx-Brancourt marschierten, gemeldet. Es
verlautet , daß feindliche Infanterie den Sommekanal über¬
schritten habe. Wenn diese letztere Nachricht zutriLt , hat
es den Anschein, daß die Deutschen versuchen, eineMOreh
bewegung zu vollfiihren mit Ham als Angelpunkt. — In¬
zwischen bleibt das Wetter prächtig. Das schreckliche
Gemetzel der feindlichen Massen  aus der Erde
und in der Luft dauert weiter an.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien.  24 . März. lWolsi-Tel .i

Amtlich wird verlautbart:
Der Ersola im Weiten areikt weiter aus.
Im Osten und in Venetie» nichts Neues.

Der Cbef des Generalstabs.

Deutfch-belgifch.Abkommen über Gefangenenfragen
Berlin.  24 . März . lWolff-Tel.l

Die „Norddeutsche Allgemeine Beituna" schreibt: Am
22. März wurde in Bern zwischen den deutschen und den
belgischen Vertretern ein Abkommen über Gefanaenensraaen
unterzeichnet. lieber die Einzelheiten werden weitere Mit¬
teilungen Vorbehalten.

Der Katfers Anteilnahme an dem Hreiheitskamps
der Iren.

Berlin.  24 . März . lWolff-Tel.l
Wie die Deutsch-irische Gesellschaft mitteilt, ist in Er¬

widerung aus das Huldiaunastelearamm . das die Gesellschaft
anläßlich ihres Emvfanasabends am St . Patricks-Tag an den
Kaiser richtete, folaendc Antwort  einaeaangen:

Seine Majestät der Kaiser und Könia haben den Hnl-
diaunasaruß der Deutsch-irischen Gesellschaft aern entaeaen-
genommen und lassen beüens danken Den Freihcitskamvf
des tapferen Irland verfolat Seine Majestät mit Interesse
und lebhafter Sumvathie in dem stolze« Bewußtsein, daß
bas deutsche Schwert schon eine Reibe von  Völker zur Frei¬
heit geführt hat aez.: Geh. Kabinettsrat v. Bera.

Cm Wink mit dem Zaunpsahl.
Berlin,  24 . März . lWolff-Tel .l

Aus Anlaß der von der PetersbuMWr Telearavbenaaen-
tur gemeldeten Erklärung des amerikanischen Botschafters
über seine Stellung gegenüber der Ratifikation des deutsch¬
russischen Friedens bat die deutsche Regierung folgenden
Funksvrnck an di« russische Reaieruna gesandt:

„Die kaiserlich deutsche Reaieruna gibt sich der sicheren
Erwartung bin. daß die russische Regierung dieser Er¬
klärung. die eine öffentliche Aufforbruna zur Wiederauf¬
nahme des Krieges argen Deutschland bedeutet, dem mit den
Zentralmäcktev abgeschlossenen Friedensvertraa entsprechend
-fe gebührende Antwort erteilen wird."

Norwegische ttnegrschiffe als Geleit
für deutsche Dampfer.
Kristiania,  23 . März . (Wvlff-Te !.)

Nach Meldungen norwegischer Zeitungen ist der deutsche
Dampfer „Valeria ", mit Erz beladen, am 20. März im
Westfjord innerhalb der norwegischen Hoheits¬
grenze  von einem englischen Hilfskreuzer gekapert wor¬
den. Ferner wurde der deutsche Dampfer „Greif"  am 1v.
März gleichfalls in norwegische Hoheitsgewässeru von
einem unbekannten Hilfskreuzer verfolgt. Das deutsche
Schiff konnte jedoch nach Bogö flüchten und bat später seine
Fahrt unter dem Schutz norwegischer Kriegs¬
schiffe fortgesetzt.

int wesentlichen folgenden Inhalt bat:
Das deutsche Schwert  hat im Ollen den Frieden

erkämpft, nicht Friedensangebote oder Friedensresolution«!!.
Ein kräftiger, auf die siegreichen deutschen Heere gestützt: : !
Wille verkürzt den Krieg: jede deutsche Aeußeruna. die öct
Feinden zeigt, daß dieser Wille bei uns ins Wanken kommt
verlängert ihn. Nicht der Wille der ruillschen Demokratie
hat für Rußland die Beendiauna des Krieges berbeiaefitürt. ,
sondern der völlige Zusammenbruch des russischen Heeres
und Staates.

In unserer  Sand liegt es nickt, dem russischen Frie¬
den sofort einen allgemeinen Friede» folgen zu lassen. Zwar
möchte eine starke Richtung in England — ASauith. LanS-
dvwne und. manche Arbeiterführer — sich wobl mit uns in
Verhandlungen einlassen, um uns einen Frieden abzulillen.
den England braucht, vor allem aber während der Verhand¬
lungen den UnterieebootSkrieaund militärische Maßnahmen
der deutschen Heeresleituna zum Stillstand zu bringen

Das ill die größte Gesa  Ür, *n der wir sieben, denn
der Friede, den diese Männer im Schilde führen, wäre in
Wirklichkeit ein Friede, der unsere Zukunft untergräbt.
Ueber diese Gefahr gilt es. die Auaen zu öffnen. Das will
di« Deutsch« Vaterlands -Partei tun ! Jeder , der helfen will,
trete ihr bei und arbeite mit. sGeschäftsllelle für Nassau
Wiesbaden. Nikolasllraße Il .s Vor allen Dinoen zeichnet er
die nächste Kriegsanleihe. Wir dürfen bas feste Vertrauen
haben, daß unser Kaiser und unsere -Heerführer uns zum
Siege führen, daß nur die Otsier verlangt werden, die un¬
bedingt nötig und.

Wir wollen nur die wirkliche  Sicherheit des Deutschen
Reiches, die Möglichkeit für die deutsche Arbeit, wieder auf-
znblüben und den Wettbewerb in der Welt zu besteben.
Dazu bedürfen wir vor allem der nötigen Machtstellung
Enalllnd gegenüber.

Auf d«r Wacht gegen den faulen Frieden und im Ver¬
trauen ans den deutschen Kaiser und die Heeresleitung!, das
iß die Parole der Deutschen Vaterlands -Partei

Aurze yoMche Nachrichten.
Proseffor Laband gestorben.

Wie die „Str . N. Z." meldet, ist der bekannte Staats¬
rechtslehrer Professor Dr . Laband gestern abend gestorben.

Stadtnachrickten.
Wiesbaden. 25. März.

Die Zahnen heraus!
Der Kaiser hat besohlen, daß am heutigen 25. März an¬

läßlich des Sieges in der Schlacht bei Mönch«. Eambrai.
St . Onentin und La Fere z« flaaaeu und Viktoria zu
schießen ist.

Keine Zeldpoftpkickchen über Sv Gramm.
Der Staatssekretär des Reichspostamts erläßt folgende

Bekanntmachung: Zur Verhütung sonst unvermeidlicher
Störungen und Stockungen des gesamten Feldpostverkehrs
wurde im Einvernehmen mit der Heeresverwaltung die
Annahme nichtamtlicher Feldpostbriefe über 50 Gramm
iPäckchen) an Truppenangehörige der Westarmeen von so¬
gleich ab bis auf Weiteres eingestellt. Hiernach unzulässige
Sendungen werden den Absendern zurückgegeben.

Deutscher Bankbeamten-Verein . Mit dem Thema des
letzten diesjährigen Wintervortrages griff der Verein einen
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sehr aktuellen Gegenstand auf. Landesbankassessor Dr . HanS
Weber  von hier sprach über: „Die Tätigkeit unserer Ban¬
ken im Kriege und ihre Aufgaben nachher" Als Ausgangs-
vnukt schilderte der Redner kurz die Ereignisse ans wirt¬
schaftlichem Gebiete bei Kriegsausbruch, um dann zu zeigen.
>vie den veränderten Verhältnissen sich anpassend, die Ban¬
ken von sich aus und mit Hilfe der behördlichen Verordnun¬
gen ihre Geschäftspolitik verändert haben und sich immer
inehr zum Kreditvermittler zwischen dem einzigen großen
Kreditnehmer, dem Reiche, und dem Publikum entwickelten.
Er fand warme Worte der Würdigung für die wichtige
Arbeit, die damit im Interesse der finanziellen Kriegs¬
führung von den Banken geleistet wurde und noch immer
mit steigenden! Werte geleistet wird. Von besonderem In¬
teresse waren die Ausblicke, die der Redner auf die Auf¬
gaben der Banken nach dem Kriege eröfinete. welche Schwie¬
rigkeiten sich darstellen werden, um die Wirtschaft wieder auf
den freien Wettbewerb nmznstellen und die unterbrochenen
internationalen Hände sbeziebungen wieder aufznnebmcm
In seinen allgemein verständlichen und überzeugenden Ans»,
führungen über die wirtschaftliche Kraft Deutschlands und
unseres Bankgewerbes im besonderen war der Vortrag
eigentlich, ohne aufdringlich auf dieses Ziel hinzulenken. der
eindringlichste Werbevortrag für die neue Kriegsanleihe,
zu deren Zeichnung und Unterstützung in einem Schlußwort
ausgefordert wurde. Der Bortrag , der überaus zahlreich
besucht war , löste bei den Zuhörern «roßen Beifall aus.

Ei« neues Kaiserbildnis des Kunstmalers Oskar
M e v e r - E l b i n g. dem wir schon eine große Anzahl vor¬
trefflicher Bildnisse Kaiser Wilhelms II . verdanken, durch
die sich der Künstler einen Namen geschaffen hat, ist zurzeit
in der KüpperSichen KunOhavdiung in der Taunnsßraße
ausgestellt. Es ist ein lebensgroßes Kniestück und gehört
wohl zu den besten bekannten Kaiserbildern. Der Künstler
ist soeben von einem längeren Aufenthalt ans Luxemburg
zurttckgekehrt, wo ihm die regierende Großherzvgin von
Luxemburg einige Sitzungen zu ihrem Oelbiidnis gewährt
hatte.

Belohnte Aufmerksamkeit. Den im hiesigen Hauvtbahn-
hof stationierten Gütervorsteher F r oh n, Oberbabnassißent
Staadt  und M o8n, Znarevisor Schneider.  Labcschaff-
ner Metzroth  und Güterbodenarbeiteriu Dillmann
wurde für Ermittelung von Dieben welche Erienbahnfracht«
gut beraubten, eine einmalige Belohnung zuerkannt.

Kurhaus » Theater ». Vereine . Vorträge usrv.
Königliches Theater.  Meisachen Wünschen ent¬

sprechend acht am Dienstag . 26. März , ü'Alberts Bühnen¬
dichtung„Die toten Auaen" im Ab. B wieder in Szene. Die
Besetzung bleibt unverändert bis auf die Partie des Ktesi-
phar. welche diesrnal Herr Schorn sinat. lAnfana 7 Ilbr .) Am
Mittwoch aelanat die Zauberover „Undine" mit Frau Mül¬
ler-Reichel in der Titelvartie in der Wiesbadener Festsviel-
einrichtuna zur Aufführung. Den Knavven Beit sinat Herr
Schorn. (Ab. D. Anfang 7 Uhr.) Kammeriänaer Hensel. bas
frühere Mitglied des Könialichen Theaters , ist für ein kur¬
zes Gastspiel verpflichtet worden, das am 7. und 9. Avril
stattfinden wird. / Zuerst wird Herr Hensel als Lobmarin
ausireten. sodann als Pedro in „Tiefland". Beide Gastiviele
finden bei aufgehobenem Abonnement statt. Der Vorver¬
kauf hierzu beginnt am Samstaa . 30. März . vorm. 9 Ubr.

Spansenbergsches Konservatorium für
Musik.  Heute , Montag, den 25. März . 714 Uhr abends,
findet im großen Saale des Kasinos, Friedrichstraße 22, er»
Vortragsabend  von Schülern und Schülerinnen der
Mittel - und Oberklaffen statt. Zum Vortrag gelangen Werke
für Klavier , Violine , Gesang und Orchester. Der Eintritt
ist frei.

Schristlcltuiig. Bernhard  G r » t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Gr » thus  ;
für Kunst, Wisscnkchast, Unterhaltung«. und oolkSwirtschafttchen Teil:
B. E. E t s e n b e r g e r : sür Stadt- und Landnachrtchbrn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: t. B. I . B a tzl e r : sämtlich ln

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Vertag S»A n sta I t G. m b. H«

-

Victoria -Hotel u.Badhaus lillielmstr . I Telefon 3
Sei» «SW Zinsr mitn. oline ImlMll!
Die heissen Bäder sindv. 7 Uhr marg. b. 6 Uhr abds. geöffnet, g j

--------- Königliche Schauspiele . --------
Montag, den 25. Mürz, abends 7 Uhr. 17. Volksabend. Aufgeh. Ab.

Dienst- und Freiplätze sind aufgehoben.
Heimat.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann
Schwartze, Oberstleutnant a. D. Herr Zollin
Mazda, . . . . Frau Hummel
Marie , . . . . Frl . Reimers

leine Kinder ans erster Ehe
Auguste, geb. von Wendlowski, . Frau Großmann-Treu

seine zweite Frau
ZranziSka von Wendlowski, deren Schwester. Frau Kuhn
Max von Wendlowski, Leutnant, be ider Neffe. Herr Tester
Hcsstcrdingk, Pfarrer zu St . Marie» . . . . Herr Albert
Dr. von Keller, RegicrungSrat . Herr Steinbeck
Professor Beckmann, pcns. Oberlehrer . . . . Herr Andriano
»on Klcbs, Generalmajor a. D. . . . . Herr Radius
Frau von Klebs . . . Frl . Schwary
Frau LanögerichtsbirektorEllrich . Frl . Koller
Kran Schumann . Frl . Brandt
Therese, Dienstmädchenbei Schwur tze. . . . Frl . Sylvani

Ort der Handlung: Eine Provinzialstadt. — Zeit: Gegenwart.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal!

Ende gegen 9.45 Uhr.
Dienstag, 7 Uhr, Ab. B.: Die toten Augen. — Mittwoch, 7 Uhr, Ab. D:
Undine. — Donnerstag, 7 Uhr, ausgeh. Ab.: Oesscntl. Hauptprobe zum
fi. Konzert. — Freitag : Geschlossen. — Samstag , 7 Uhr: t>. und letztes
Syniphonie-Kouzert. — Sonntag , l>.3Ü Uhr, ausgeh. Ab.: Oberon. -
Montag, 7 Uhr, ausgeh. Ab.: Das TrcimnderlhauS.

Wilhelm¬
strasse 8 MONOPOL

Auf täglieh wiederholte Anfragen ! !
?

Das Meister - Film werk

0Das Rälsei von BangalorO
“ ein indischer Liebesroma'h In 5 Abteilungen.
g Jn den Hauptrollen: ^

Gilda Langer , Conrad Veith , Harry Liedtke

. .Hulda “ , lustiger Tfidrfilm.
Hochaktuell ! Hochaktuell!

I Der Kampf mit dem Hochgebirge
N herausgeg. v. d. Filmstelled. K.u.k.Kriegspressequartiers

Spielzeit von 4- 10 Uhr. Sonntags von3—10 Uhr.

diii"""iii||||iii. . . im. . . >titt!m-»"W

I LllthGrkirCh6,Charfreitag,29 .März,abds.8Uhr §

I Ausführende : Die Herren Fritz Scherer (Tenor), |
Kammervirtuos Profess . Oskar Brückner (Cello), J

beide von der Hofoper Wiesbaden,
I und Organist Fritz Zech. j
I Vortiagsfolge: Gesangssoli von Mendelssohn , Wolf 1
^ und Zech ; Cellostücke von Corelli, Strauss , J
¥  Brückner und Schumann ; Orgelstücke von Bach, 1

Rheinberger Matthison-Hansen . j
f  Karten (nummeriert) zu 3 u. 2 Mk., (unnummeriert) zu 1
| 1 Mk. und 50 Pfg. in den Musikalienhdlg F. Schellen- |
¥ berg (Kirchgasse1, Stoppler (Rheinstrasse), beim Küster =

der Kirche und an der Abendkasse. [*ii«o f
=UllM>iiilllllllflltniiiilTttltllliiiiinllflllllui,■iiliitllllllfiiiiillllllltlliiiiijlllllllllliiiiiiilllllllllmiiiilllf!llliiiiinilllllllllimtiliF

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 25 . Ilftrz:

Nachmittags 4 Uhr
4ll0n « CI» rnl >- il01U : I r
Verstärkte ßarnisonkapelle.

Leitung: Herr Königl.Obermusikmeister Weber
Abends 8 Uhr:

Abonnciucnt «- lionzen
Verstärkte Garnisonkapelle.

Leitung Herr Königl. Ober¬musikmeister Weber.

am I. April!
_ (9184

Cbalfa
Hiob, und größtes Lichtspielhaus
Itirchgaffe 12. .: Telefon 6157.

Erstaufführung! [*9177

Rssen,die Ser Slum
-scnthlättcrf.

Der Roman einer Atädchen-
srenndschast in 4 Akten.

Jn der Hauptrolle.
Maria Siöal.

„Er und der Andere"
Schwank in einem Aufzug.

DieSchlachtfeldrrvonWSrth.

Residenz - Theater.
Montag, den Lö. März, abends 7 Uhr. Ermäßigte Preise.

Die SiebzedniSbrigen.
Schauspiel in 4 Auszügen vou Max Dreyer.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Werner, vo» Schlettow, Masor a. D. Wilhelm Chando»
Annemarie, seine Frau . Agnes Hammer
Frieder, Kadett, ihr Sohn . . Erich Möller
Der alte Herr von Schlettow, . . . . . . Feodor Brühl

Oberst a. D., Werners Bater
Erika von Gellcnhosen, . Jessi Hold

Aminemaries Cousine und Adoptsvschwester
Borbrvdt, Großknecht . . . . . . . . . . Rudolf Onuo
Miete, Magd . Wilma Spvhr
Bramstädt, Musikant . . . . . . . . . . Gustav Frobösc
Llsinna, Stubenmädchen . . . Minna Agte

Ein Gut in der Mark.
Ende 9.30 Uhr.

— Dienstag 7 Uhr: Früulcin Witwe. — Mittwoch 7 Uhr: Der Unbestech:
lichc. — Donnerstag 7 Uhr: Der Lcbensschüler. — Freitag : Geschlossen.

mit Zentralheizungund eleftr.
Licht zu mieten gesucht. Aus-
sührliche Ancebvte an Gnstav
Hifdebrandt , Wiesbaden,
Jahnstraße 5. *1101

Totaladdierer Ätationai gesucht
Nummern und Preis erbeten
unter I . I . 6023 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. M1101

Vornehm « 'M ’ ¥ ’KT' 'Smü  sUf dfü Taunus-
Lichtspiele XL -Ir iHLwXSl str . I.

Eva Speyer!
Qis zmk Im
Uoman von E. Marlitt

in 4 Kapiteln.

Lotte Neumann
W
T

Qsr ßsMMmtlep
Schauspiela.d. Leben eines

Künstlers in 4 Akten.
m
v

Niemals anzutreffen
reizendes Scherzspiel. [9168

Anfang 4 Uhr. Sonntags Anfang 3 Uhr.
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